
Ufisckan
begam‚1‚‘ um diesen auf solche Weise Von _ Seelsorger un Stadtplanufig ;
innen heraus ZU zeréetzen, eın Vorhaben,
dem jedoch gerade ın West-Berlin, - Am 30 Juui veranstaltete der Deut-

sche Verband für W ohnungswesen,mal se1t dem Jun 1953, wen1g Er-
folg beschieden sein dürfte. Städtehbau un Raumplanung anläßlich

Infiltration el auch seine Aufigabe seiner jährlichen Mitgliederversamm-
lung ın Kassel ıine öffentliche Vortrags-iın der Bundesrepublik, wWO verboten veranstaltung über das Thema ‚„Grund-ist, sıch jedoch und leider nıcht 1M - ZUge eines neuzeıtlichen Städtebaues

IET erTolglos eifrig bemüht, Kommu-
nısten Iın Positionen des DGB und in die

und dıe Möglichkeiten ihrer Verwirk-
lıchung‘‘. Viel wurde gesagt über dıBetriebsräte westdeutsch Unternehmen Grund- un Leitsätze, die den Planereinzuschmuggeln. elenk ırd diese der VOoO  —_ MOrgen und VOoO  —_ heuteInfiltrationsarbeit Vo ‚„„‚Büro ur  er deut-

sche Gewerkschaftseinheit®‘, einer sehr
leiten hätten. Von em wurde geredet,
von Wohnhäusern, Fabriken, Läden, von

re1IC dotierten eilung des Bundes- Schwimmbädern, Sportplätzen, Volks-
vorstandes des EDGB Auf eın Konto bildungsstätten, Museen, Kınos, Thea-
gehen neben osen anderen Aktio- tern VoNn Kırchen wurde nıcht SC-
Nen auch cıe Urganisierung wilder redet. Es urde betont, daß die Stadt-
treıks ın der Bundesrepublik wa  so)  h- planung nıcht VO Grünen Tisch aus —
rend auch NUTr der blasseste Gedanke folgen dürfe, sondern iın engsier Zusam-
Streik ın der SowJjetzone selbst unwel- menarbeit mıiıt allen zuständiıgen Stel-
gerlich 1Ns Zuchthaus führt! ferner len, mıt dem eologen, dem Soziologen,dıe uswa und „Betreuung‘” westdeut- dem Heimatkundler, dem Hygıieniker,scher Arbeiterdelegationen für Besuche und w aäas Ssonst les geben Mas, Urch-
nd Propagandabesichtigungen iın der beraten werden mÜsse der Seelsorger
Sowjetzone und dıie Schulung westdeut- wurde nıcht erwähnt. Von en Refe-
scher kommunistischer Gewerkschafts- renten wurde stärkstens unterstrichen,
funktionäre qaut sowJetzonalen Spezlal- daß der Mensch 1mMm Mittelpunkt les
lehrgängen. Planens stehen musse, doch hätte INa  a

Leider WILr in der Bundesreimblik meınen können, daß der Mensch, der
und auch 1ın westdeutschen Gewerk- Mensch VO  a IMOTSCNH, e1in relıgı0onsloser,
schaftskreisen noch immer nıcht klar rein diesseitiger Mensch €e1,
SCHUS erkannt, dafß diese ıllegale 'Tä- das sınd Dinge, dıe einem A den-
tigkeit des FDGB ın ihren Auswirkun- ken geben olilten Ist nıcht > daß
SCcHh unter Umständen eıt gefährlicher gerade der Seelsorger hervorragen-werden ann als dıe ‚„legale  co Arbeit der

ken ollte?
der Stelle be1ı der Stadtplanung M1ıtwWw1ir-

noch nıcht verbotenen, aber yvon
den Arbeitern fast durchweg abgelehn- Erstens SCH der Kıirche. Waren
ten westdeutschen Kommunistischen doch die Kirchen, die iın der Vergan-Parteli, weıl der kommunistische Ur- genheit das Profil der Städte geradezu
Sprung S mancher auf den — bestimmten. Die Kırchtürme gehörenrückgehenden Parole oder Aktıon Vo  —_ den groisartıgsten baulichen Leistungenden Arbeitern häufig nıcht der nıcht des Abendlandes Man mu einmal 1m
rechtzeltig durchschaut wird. So gesehen Orient Se1N; INa  —_ muß da ein-
mufß Inan en „ Volksbewegungen“‘, mal des Abends il  k d  ber 1nNe Stadt inge-auch einer solchen für dıe ‚„ Wieder- blickt haben;: Ina)  a mu gesehen ha-
vereinigung Deutschlands VOoO  e unten“, ben, WIe die wenıgen Türme christlicher
mıt äußerstem Mißtrauen begegnen. Ks Kırchen, die sıch da un dort über das
gibt Warner in der Bundesrepu- eer der flachen Dächer erheben,, dasDlik, die den Finger se1t Jahr un Jag Stadtbild bereichern und beleben,besorgt auft diese wunde Stelle egen ECMLESSECN, welche Großleistung städte-

Franz Theodor Zölch aulıcher Art 1N1NSeCeT E Kırchtürme sınd.
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Ziwar 1st richtig, daß 20 ahrhun- bestehenden Pfarrgemeinden VOo größ-
tem Interesse SC1LIH MUSSCNH, ıst auchdert dıe eligion 1 öffentlichen en

der europäischen Völker nıcht mehr cdıe umgekehrt für den Seelsorger VO.  b größ-
Rolle spielt die S16 den Zeiten spielte, ter Wiıchtigkeit WISSEN, WIie dief
als der Kölner om der das Freiburger planung die zukün ftigen Verkehrslinien
Münster gebaut wurden. Nichtsdesto- vorsieht denn Straßen können J6 nach-

dem entweder durchschneidend odergehört dıe elıgıon un ıhr
äufßeres Wahrzeıichen, die Kirchen, auch VLrindend ur  AL} 1116 Pfarrgemeinde WIT'-

heute noch das en Un Völker ken. Außerdem biıetet S1C.  h 1eTr die Ge-
und damıt das Bild Städte legenheit rechtzeıtig die Möglichkeit

der Schaffung kleinerer Pfarreien, W1I6Wenn der Seelsorger dem Architekten
manches 43  ber die Gestaltung des Kir- S1IC Ja heute vielfach gefordert werden,

chenı a  CS VOo dogmatischen und VO ZUu prüfen. Allerdings mu der 'Ton da-
seelsorgerlichen Standpunkt SCHh bel auf dem Worte rechtzeıtig hiegen
hat hat umgekehrt der Städteplaner s iIsSt mißliche Sache, dıe

kırchlichen Stellen eTrst der etztendem Seelsorger manches A SCH
dıe städtebauliche Bbedeutung der Kir- Phase der Stadtplanung ZUSCEZOSEN WEeEeT'-

chen auch heute bei den Städte- den.
planern das Bedürfnıs nach 6ELNOGL vVver(t{tl- Drittens hat das Gemeindehaus

große Bedeutung für den tadtpla-alen Gliederung des Stadtbildes VOT' -

handen ist, ZEISCH die zahlreichen Vor- NEeET'. Das Bestreben der Städteplanung
schläge für Hochhäuser 3801 markanten geht darauf hın, der Vermassung, der
Stellen des Stadtbildes und die ebhafte Desintegration, entgegenzuarbeiten und
Diskussıion, dıe sıch überall un diese durch die Schaffung kleinerer, s  ber-
Hochhausfrage entsponnen hat Wo Got- sichtlicher und sıch lebensfähiger
teshäuser nd Kirchtürme das SC- baulicher Gebilde NCUES sozılale In-
wünschte Relief geben fällt das Bedürtf- tegration ermöglıchen Das hat ZUrC

D1LS5 nach olchen Hoch Wohnmaschinen Voraussetzung, dafß diese Nachbarschaf-
vielleicht VOon selbst fort. ten nıicht ÜUuU.  p ihre  L CISCHEN Arbeitsplätze,

Z weitens ı1at uch die Pfarrgemeinde Geschäfte un Sportplätze haben, SOM -

ıhre große Bedeutung ur  L den Stadtpla- sondern auch geıstıgen
HNEer Von England kommend hat S1I1CH Mittelpunkt. Auf der Seite OL -

1LILIMNET stärker der Gedanke der „Neigh- scheıint das Gemeindehaus mıt SELINCH

der Ausleihbiblio-bourhoods „Nachbarschaften Versammlungsräumen,
durchgesetzt Ks WIr dıe differenzierte, thek und kulturellen Darbietungen WIC

gegliederte, sozial geordnete VOoO ur geschaffen, C1H olches ge1sliges
MOTrSCH verlangt. Wo inden 1C. der Zentrum ZUuU bılden Auf der andern

Seite wird WO diıe Kırchen diese geEISTL-VO  b heute dıe organıschen An-
satzpunkte Tür solche Nachbarschaften? gen Zentren nıcht scha{ffen, mıiıt Notwen-
Zweilellos ı den Pfarrgemeinden. eım digkeit 116 andere Lösung gesucht WEeI -

den MUuSsen. Tatsächlich ist mal Hes-Wiederaufbau der Köln hat I1a  -

ewußt al die bestehenden Pfarrbezirke SeMN schon vielfach dazu übergegangen,
(A891 säkulärerangeknüpft weıl ma der Einsicht „Gemeinschaftshäuser

kam, daf; o  ur den Kölner dıe Zugehör1g- Art Zı bauen In Niedersachsen werden
eıt eiwa Gereon, e} Aposteln ZUr eıt „Dorfgemeinschaftshäuser S6-
us  < auch heute noch einN echtes Lebens- plan In England 1ST inan schon

Schritt weltergegangen un hat auf demgefühl bedeutet Die Jeiche Beoba  h-
un  5  o kann 100834 en tädten machen. an Versuche m1L „Village Golleges
Wenn darum für den Städteplaner dıie emacht SO umfaßt das Impington

College, das für zehn umliegende
Vg Krich Dittrich Versuch 61285 Sy- Dörtfer der Graifschaft Cambridge

Stems der HRaumordnung Institut tür Aaum-
forschung, Bonn 1953, Baume ster'  s Juli 1955, 47

143



gründet wurde, ı1Ne höhere Schule, ort- zehn, und sämtliıch gehören S16 em
bildungsschule, Volkshochschule und englischen Sprachgebiet Das erklärt
Stätte der Erwachsenenbildung und Ge- sıch daraus, daß üngland und Ame
selligkeıt. AÄAhnliche Gemeinschaftshäu« a der Spirıtismus V1eE. WE tere Kreise
SEr autf eın säkulärer Grundlage WET'- SCZOFECN hat als Deutschland
den ı allen „neighbourhoods” der 21EeEUECEN und daß dort miıthin V1e mehr Me-
Städte Knglands errichtet. Hier jen gibt als bel uns Eine dieser Schrif-
sich 116 Sanz gefährliche Entwicklung ten die 189 anonYm erschienenen „Re-
all, der alle Aufmerksamkeit gewıdmet velations of Spirit Medium‘”®, ist
werden sollte

Endlich ıst die Zusammenarbeit ‚WL1-
ahre 199297 durch englischen Neu-
druck wıeder zugänglich emacht WOT-schen Städteplanung und Seelsorger den, nachdem das Buch ı Jahre SCLNCSauch deswegen erwünscht wel CLiMN An- ersten Erscheinens VON den amerıkanı-lıegen gerade der fortschrittlichsten schen Medien und Spiritisten aufgekauftStädtebauer gerade darın lıegt und vernıchtet worden WarTr daßmöglichst SCNH Kontakt mıt den brei- Kxemplare des Erstdrucks schon seıttesten Kreisen der Bevölkerung, d h mıt langem ZU den größten Seltenheitenden unmittelbar Interessierten ZU SC« zählten.Ks wırd häufig darüber geklagt

daß die Offentlichkeit dem Anliegen der Derartige Enthüllungsschriften siınd
NunNn außerordentlich lehrreich und SCStädteplanung noch WEN15 Verständ- währen tiefen Einblick das[11S entgegenbringe. Die Seelsorger Sın Treiben der Medien selbst W16e auch inMenschen, aA1e tief Volke stehen ÖS1ie

könnten dem Planer manchen wertvol- die nıcht überbietende Glaubensfreu-
digkeit und Kritiklosigkeit der betro-len Wink erteilen, S16 könnten iıhm

SCH, w as Volk eredet mıtunter N Gläubigen. Zunächst erregt die
Aufmerksamkeit che fast all diesen De-nicht dumm eredet WwIr Dinge,

die sonst mıtunfier nicht bis die Räume kenntnissen SCIHMEINSAME Aufklärung
darüber W16 überhaupt dıe betreffen-der Stadtbaudirektion dringen Umge-

kehrt könnten S16, WeNnNn rechtzeitig —- den „Medien“ dazu gekommen SIN S1C.
eiNer solchen Betätigung zuzuwenden.SCZ2ODEN un unterrichtet, aufklärend

Volke wirken. Der Anlaß dazu weder die Ent-
SO könnte sich mancher Hinsicht deckung mediıaler Fähigkeiten noch etwa

zwıischen Städteplanern und Seelsorgern die ausgesprochene Absicht SeLiNn „De-
Iruchtbare Zusammenarbeit - rufsmedium werden und sıch dar-

geben Felix VO Löwenstein auf vorzubereiten. Vielmehr hat sıch
fast durchgängig dıe Sache abge-
spielt, daß der Betreffende SCINET

Selbstbekenntnisse VO  w Medien Ju en spırıtistischen Sıtzung
Innerhalb der fast unübersehbaren teılnahm, dabei die Kntdeckung machte,

daß dıe Gläubigen kınderleicht hintersspirıtistischen Literatur gibt 1116 Licht führen N, und dies ZUIallerdings H15 umfangreiche beson- Spalß DNUu.  - selbst einmal versuchte.dere Gattung, cdie von den Spirıtisten Das gelang _-  ber Erwarten gut Die Ent-selbst ignoriert werden pflegt, dıe deckung des ‚„„NECUEN Mediums‘“‘ wurdeaber gleichwohl als besonders aufschluß-
reich bezeichnet werden mu Das sınd mıt Freude begrüßt der Schwindel

wurde wıederholt un cdıe anfänglichdie Bücher, denen Medien, die aus noch bestehende Absıcht be1 Gelegen-ırgendwelchen Gründen iıhren „Beruf”‘ eıt den SAaNzZEN Ulk aufzuklären, wurdeauigeben ihre Bekenntnisse un Erfah- angesichts der Begeisterung der Zirkel-en nıedergelegt un zUN) der chule Sitzer 1INnMmMer wiıeder hınausgeschoben,geplaudert haben Ks g1ıbt deren knapp hıs der Neophyt nıcht mehr wagte
Vgl Erich Dittrich 41 P  Da oder vielleicht auch keinen Glauben
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